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Hasardspiel in fremden Räumen
Die englische Presse hat keinen Zweifel daran gelassen , daß

die Lhurchillsche Azoren- Erpressung an Portugal von der bri¬
tishen Regierung als Auftakt zu weiteren Aktionen im neu¬
ralen Raum gemeint war und daß man in London und
Lashington ernsthaft mit dem Gedanken spielt, zu gegebener
seit auch andere Staaten und Regierungen mit ähnlichen Me-
hoden zur Unterwürfigkeit zu erziehen. Die Arroganz , mit der
»jese Thesen vorgetragen werden, ist an sich nicht neu. Seit
her betrachtet man in der Downigstreet andere Völker nur
nter dem Gesichtspunkt, wie sie am besten und billigsten in den

achtbereich der eigenen Empirepolitik eingespannt werden kön-
en. Die brüske Herausstellung dieser rein imperialistischen Mö¬
chten ist aber gerade im gegenwärtigen Augenblick nicht un¬

interessant. Sie stützt sich nicht auf eine tatsächliche Ueberlegen-
eit der Briten und Amerikaner , denen Churchill soeben wie¬
derum versichern mutzte , daß der schwerste Kampf in diesem
Kriege noch bevorstehe. Ihr eigentlicher Anstoß liegt vielmehr
m Felde des britischen Nervenkrieges . Da der Feldzug im Osten
lir die plutokratischen Mächte letzten Endes enttäuschend aus-
kl, will man den Neutralen jetzt auf dem Wege der Sugge-
tion und Hypnose klarmachen, daß man angeblich weitergekom-
een ist. Wieder einmal sollen Bluff , Erpressung und Druck Her-
Alten, um die ungenügenden militärischen Ergebnisse verges-
m zu machen . Man verschafft sich mit brutaler Rücksichtslosig-
eit Erfolge auf den Punkten des geringsten Widerstandes und

Neutralen sind den Engländern gerade gut genug dazu,
m für derartige - Operationen herzuhalten.

Die unverschämte Heuchelei , die auch hinter diesem neuesten
«Mchen Vorstoß gegen den Gedanken der Neutralität steht,
nch freilich erst klar , wenn man sich die tatsächlichen Gründe,
ä Li dieser Gewaltpolitik maßgebend waren , vor Augen führt,
le Azoren sind für England und Amerika von einer gewis-

m Bedeutung im ll -Vootkrieg. Man benötigt nach dem Vor-
chen im Mitielmeer einen ständig wachsenden Nachschubver-
chr. Dieser wird durch die neue Aktivität der deutschen U -Boote
«droht. Da man nun erhebliche Rückschläge fürchtet, ohne diese
sorgen vor der Welt eingcstehen zu wollen, spielt man plötzlich
en starken Man « und zwingt einen neutralen Staat zum fla¬
mmten Bruch seiner Neutralität , um auf diese Weise zugleich
rine eigenen Befürchtungen zu verringern.
Ein anderes kommt hinzu : Nach dem letzten „Prawda "-Artikel

t inan sich auch in London und Washington darüber ^klar, daß
ie imperialistischen Ansprüche der Sowjetunion , über die man
>i Moskau keine Diskussion wünscht , weiteste Räume umfaßt,

va man agitatorisch und . plastisch nichts dagegen sagen kann,
pocht man '

nutz Vas sowjetische Spiel selbst mit . Man holt sich
unnötigen Stützpunkte , diefiir die Beherrschung der Welt von'

Ng find, ohne dabei auch nur im geringsten auf inter¬
nale Rechtsgrundsätze oder die nationalen Interessen der
chfWn

' Staaten Rücksicht zu nehmen. Man enthüllt also,
s in Zukunft die kleineren Nationen von dem anglo -amerika-

nifchen Imperialismus zu erwarten haben , nicht Hilfe ober
«Befreiung"

, sondern allein Unterwerfung und Ausplünderung,
d, h. eine „Demokratisierung "

, die sich im Endeffekt von der
bolschewistischen Bedrohung nur wenig unterscheidet und die
darin der Sowjetunion noch unterlegen ist, daß sie gegen eine
bolschewistische Infiltration kaum die notwendige Immunität
besitzt.

Da die englische und amerikanische Presse keinen Zweifel
daran läßt , daß die jetzt gegenüber Portugal angewandten
Methoden auch gegen Schweden, die Türkei , Spanien und an¬
dere Staaten zur Anwendung kommen sollen , ist die Rechnung,
die man präsentieren möchte , also eindeutig klar . Umso not¬
wendiger ist es , auf ihren grundlegenden Fehler zu verweisen.
Diese ganze „Weltaufteilung " plutokratischer und bolschewisti¬
scher Interessensphären, die man später auf dem Verhandlungs¬
wege miteinander ausgleichen will , wobei man sich über die
wichtigsten Punkte schon heute grundsätzlich einig ist, hat ein
Wes , man muß schon sagen sehr großes Loch. Sie verschweigt
Eig , baß sich tu Europa unter der deutschen Führung ein
^ achtmittelpunkt gebildet hat , der viel zu stark ist . um jemals
Ersehen werden zu können. Das gleiche gilt für Ostasien , wo
die Briten und Amerikaner ebenfalls noch alle militärischen
Auseinandersetzungen , die ihnen sin Recht zu irgendwelcher
.»biegesfreude" geben könnten, noch vor sich haben . Das Vor-
.dmdensein dieser kraftvollen und großen , nach eigenem Gesetz
schaffenden und sich gegen jeden Druck von außen wehrenden^ bensräume widerlegt , aber das ganze Eroberungsprogramm,

man heute in London und Washington so suggestiv vor-
E*ägt . Europa und Ostasien kämpfen in enger Verbundenheit.
°hne sich im geringsten durch den feindlichen Phrasennebel be-
Eiwslussen zu lassen . Ihre Millionenarmeen beherrschen alle ent-
^ eideMn Verteidigungsbastionen . Unter solchen Umständen
^t d-r britische Vorstoß gegen die Neutralität nicht nur perfide.
^ ist auch gefährlich, denn jeder Druck erzeugt Gegendruck und
^ Angloamerikaner werden wohl kaum annehmen , daß sich

deutsch « Heeresleitung von Schlagworten betäuben läßt,
mnm ^ ^ diesem Kampf um Sein oder Nichtsein auf wirl-

>r «iame Gegenmaßnahmen ankommt.

U-Voote versenkten11 Feindschiffemit74000BRT
Großangriff der Anglo-Amerikaner in Süditalien

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 18. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nördlich des Asowschen Meeres und am mittleren Dnjepr

führte der Feind an mehreren Abschnitten heftige , aber erfolg¬
lose Angriffe . Der Brückenkopf von Saporoshje wurde von
unseren Truppen befehlsgemäß nach Zerstörung wichtiger An¬
lagen geräumt.

Am Dnjepr , an der Pripjetmündung und am
Ssosh brachten eigene Angriffsunteruehmungen weitere Er¬
folge . Einige feindliche Landeköpfe auf dem Westufer der Flüsse
wurden beseitigt . Andere eingeengt.

Westlich "
Kritschen» und besonders westlich Smolensk

icheiterten auch gestern starke Durchbruchsversuche der Sowjets.
Allein im Kampfraum südwestlich Smolensk wurden dabei <8
Sowjetpanzer vernichtet . In den letzten drei Tagen verlor der
Feind bei feinen vergeblichen Angriffen insgesamt 354 Panzer
und 233 Flugzeuge.

Hauptmann Nowotny, Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader , erzielte gestern an der Ostfront den 250. Luftfirg.

In den schweren Abwehrkämpfen im mittlere « Frontabschnitt
hat sich die 1. U -Freiwilligen - Grenadier - Brigade (mot.j beson¬
ders ausgezeichnet.

I » Süditalien traten die britisch-nordamerikanische«
Truppen am Nachmittag des 14. Oktober mit überlegenen In¬
fanterie - und Panzerkrästen zu dem erwarteten Angriff gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen am Volturno beider¬
seits Capua an . Schwere und erbittert « Kämpfe find «och
im Gange.

Starke nordamerikanifche Bomberverbände griffen gestern die
Stadt Schweinfurt an und verursachten erhebliche Schäden
in Wohn - und Eeschäftsvierteln . Deutsche Jagd - und Zerstörer¬
geschwader warfen sich dem Feind entgegen und fügten ihm in
einer heftigen Luftschlacht im Zusammenwirken mit der Flak¬
artillerie eine schwere Niederlage zu.

Von etwa 25g bis 3Vü angreifenden Bombern wurden »ach
bisherigen Meldungen 121 zum Absturz gebracht. Der Ab¬
schuß weiterer Bombenflugzeuge ist wahrscheinlich.

Unterseeboote versenkten in schweren Kämpfen gegenbritisch-nordamerikanifche Eeleitzüge elf Schiffe mit zusammen74 ggg BR T. und zwei Zerstörer. Zwei weitere Schiff,und ein Zerstörer wurden durch Torpedotresser schwer beschädigt

Nach 113 Lustsiegen vom Feindslug nicht zuriickgekehrt
DNV Berlin , 15 . Okt . Von einem Feindflug an der Ostfront

kehrte der erfolgreiche Jagdflieger Leutnant Berthold Kort»
am gleichen Tage , an dem ihm der Führer das Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes verlieh , nicht zurück. Er hat 113 Lustsiege er¬
rungen . Berthold Korts ist Süddeutscher Er wurde als Sohn
eines Postamtmannes 1912 in Karlsruhe geboren, studierte an
der Universität Berlin und legte an der Deutschen Hochschul,
für Leibesübungen die Diplom -Prüfung als Turn - und Sport¬
lehrer ab.

Heldentod eines Ritterkreuzträgers
DNV Berlin , 15. Okt. Am 28 August 1943 ist der Obergefreit«

Bernhard Himmelskamp, Richtschütze in einem fränkischen Pan¬
zer -Regiment , einer Verwundung erlegen.

Als die Sowjets Anfang August 1943 südlich Orel überra¬
schend seine Kompanie in der Flanke angrifsen , schoß der Ober¬
geireite in selbständigem Handeln von 15 feindlichen Kampf¬
wagen innerhalb von nur fünf Minuten acht ab . Durch sein,
kühne Tat vereitelte er die Absicht des Gegners , die deutsche»
Linien zu durchbrechen . Am 13. September wurde er dafüt
mir dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet ; d«^
tapfere Obergesreite erlebte die Verleihung nicht mehr

Zwei neue Ritterkreuzträger
DNV Führerhauptquartier , 15. Okt . Der Führer verlieh oa,

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes en Major Lothar Zahtz
Kommandeur eines Panzer -Grenaoiers -Balaillons . Oberleib
nant Willi Wechsung. Kompaniechef in einem Erenadiei-
Regiment.

Die größte Niederlage der Terrorbomber
Ganze Wellen beim Terroraugriff auf Schweinfurt von der Luftabwehr herausgeschofseu

DNV Berlin , 15 . Okt. Der neuerliche Vorstoß nordameri¬
kanischer Bomberverbände nach Südwestdeutschland im Laufe
des 14 . Oktober hat sich nach einer erbitterten Luft¬
schlacht , die sich über Hunderte von Kilometern hinweg über
deutsches Gebiet hinzog, zu einem so gewaltigen Abwehrerfolg
der deutschen Luftverteidigungskräfte gestaltet , wie er in dieser
durchschlagenden Wirkung einzigartig ist.

Die nordamerikanischen Terrorbomber , die über südwest-
deutschem Gebiet, besonders der Stadt Schweinfurt,
ihre Bomben lösten und damit beträchtliche Verluste, unter der
Zivilbevölkerung und Schäden in Wohnbezirken verursachten,
mußten ihre bisher größte Niederlage seit Kriegs¬
beginn hinnehmen . Der Wehrmachtbericht meldet den mit
Sicherheit festgestellten Abschuß von bisher 121 nordamerikani-
fchen Bombenflugzeugen . Aus ursprünglich etwa 259 bis 390
Angreifern wurden durch die deutschen Jagd - und Zerstörerflug¬
zeuge sowie durch das Abwehrfeuer der Flakartillerie ganze
Wellen herausgeschossten. Immer wieder kehrten die
deutschen Jagdflieger , zum Zeichen ihrer Luftsiege wackelnd , in
die Einsatzhäfen zurück. Sie drängten darauf , noch einmal zu
starten , waren jedoch bereits von anderen Verbänden abgelöst
worden , die die Verfolgung und Bekämpfung der feindlichen
Maschinen fortsetzten. Es ist keine llebertreibung , wenn fest-
gestellt wird , daß über die Hälfte der angreisenden nord¬
amerikanischen Terrorbomber dem Schwung der deutschen Luft¬
verteidigung , vor allem unserer Jäger und Zerstörer , zum Opfer
gefallen ist . Die Abschußziffer von 121 feindlichen Flugzeugen
wird sich bestimmt erhöhen, da die Feststellungen noch nicht ab¬
geschlossen sind . Inzwischen laufen auch schon Meldungen von
Notlandungen us -amerikanischer Bomber auf schweize¬
rischem Gebiet ein. Der Absturz starb angeschossener Ma¬
schinen in die Nordsee und die Bruchlandungen von Flugzeugen,
die trotz schwerer Beschädigung noch eine Landung auf bri¬
tischem Boden versuchen , stellen erfahrungsgemäß noch einen
weiteren hohen Prozentsatz der endgültigen Verlustzahl.

Die deutsche Luftabwehr hat am 14 . Oktober wiederum ihre
stetig wachsende Stärke bewiesen und den feindlichen Angriffs¬
verbänden gezeigt, daß ihrer Vernichtungswut Grenzen gezogen
sind.

Kriegsberichter Hans Herbert Hirsch schreibt in einem PK .»
Vericht:

Die Bomberverbände , die kurz vor Mittag in England zum
Terrorflug gestartet waren , hatten ihre An- und Äbflugwege
sc ausgeklügelt , daß sie mit größtmöglicher Sicherheit zum Ziele
gelangen könnten — nach ihrer Meinung . Sie wollten sich das
Wetter zum Bundesgenossen machen , als sie die Einflugszeit in
die besetzten Westgebiete auf eine Stunde verlegten , wo sie

glaubten , durch tiefliegende Wolken und Nebelbildung dem
ersten starken Luftverteidigungsgürtel an der Küste des Kanals
zu entgehen oder ihn leicht durchbrechen zu können. Dies miß¬
lang jedoch . Die Bomberverbände flogen auf verschiedenen Kur¬
sen ein , um die eventuell doch auftretenden deutschen Jagd¬
geschwader zu zersplittern . Nun sahen sie sich beim Erreichen de»
Luftraumes westlich des Rheins starken deutschen JagdkrSften
gegenüber , die sofort zum Luftkampf übergingen.

Von diesem Augenblick an ließen die deutschen Jäger kein»
Sekunde mehr von den feindlichen Anfluggruppen . In immer
neuen Angriffen stürzten sich die deutschen Jagdgeschwader mit
ihren Gruppen und Staffeln auf den Feind , aus dessen wohl,
geordneten und eng gestaffelten fliegenden Reihen breits di,
ersten abgeschossenen viermotorigen Bomber brennend nach unten
stürzten, während eine weitere Anzahl lahmgeschossen zurückblieb,
hinterher hinkte oder kehrt machte.

Die Hauptmasse stiegt weiter , laufend aus allen Richtungenden Angriffen unserer nicht locker lassenden Jäger ausgesetzt.Der Feind schließt sich wieder enger zusammen, faßt sein«
Feuerkraft zusammen und jagt aus Maschinengewehren und
Bordkanonen den Deutschen ein Abwehrfeuer entgegen, in da,
hineinzufliegen nur der Heldenmut und das Vertrauen auf das
eigene Können und die Kampfkraft der Flugzeuge die Kraft
geben. In kühnem Draufgängertum stürzen sich die Jäger aufdie Angreifer , schießen, stecken selbst Treffer ein, schreien jubelnd
durch die Bordsprechanlage, wenn wieder einer der Terror¬
bomber abstürzend aus dem Verband ausschert.

Die Luftschlacht , die sich jetzt über weite Strecken hinzieht,tobt weiter . Die angreifenden Feindverbändc fliegen , soweit di«
Viermotorigen ihren Zielraum erreichten und ihren Terror,
angriff auf die Stadt Schweinfurt durchführen konnten, nun in
breiter Front auf Eegenkurs . Nicht einen Augenblick sind si«vor unseren Jägern sicher. Schon wähnen sie sich bei Erreichungder Grenze der besetzten Gebiete in Sicherheit , da stürzen sich
frische Kräfte unserer Jagdwaffe auf die Teprorbomber . Di«
schon gelichteten Reihen der Viermotorigen werden noch mehr
gerupft . Zeitweilig stehen acht , neun, zehn schwarze Fahnen
gleichzeitig in der Lust . Zersplitternd schlagen die brennenden

.Flugzeugtrümmer unten auf dem Erdboden des herbstlichen Lan¬
des auf . Fallschirme hängen bündelweise m der Luft.Als die Luftschlacht zu Ende geht, die Stunden dauerte und
sich über eine kilometermäßig außerordentliche Länge erstreckt«,-zeugen die zahlreichen Brüche der abgeschossenen Feindflugzeugestn den Feldern und Wäldern Südwestdeutschlands und der be¬
setzten Westgebiete von der Härte des Kampfes und dem er¬
folgreichen Einsatz unserer Luftverteidigungskräfte . Das hohe Ab¬
schußergebnis dieses einen Nachmittags spricht für sich selbst,
nämlich für unsere täglich wachsende Stärke in der Luftver-
tcidiauna.
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Erneuter Abwehrerfolg im Kampfraum westlich Smolensk
Bolschewistische Angriffe nördlich des Asowscheu Meeres und am mittleren Dnjepr ^

DNB Berlin , 15 . Okt , Der dritte Tag der westlichSmolensk
tobenden Schlacht brachte den deutschen Truppen ejnen neuen,
vollen Ab wahrer folg. Seit 12 . Oktober versuchen hier die
Bolschewisten auf etwa 80 Kilometer Breite beiderseits der von
Smolensk nach Westen führenden Autobahn unsere Stellungen
zu durchbrechen . Am ersten Tag trieben sie vor allem zahlreiche,
von Schlachtfliegerverbänden unterstützte Panzerkeile vor, um
die deutschen Linien nach schwachen Stellen abzutasten. Vor dem
heftigen, gutliegenden Abwehrfeuer mutzten die Stotzgruppen
aber überall wieder zurück. Am folgenden Tage begannen die
Jnfanterieangriffe . Mit wachsender Wucht stürmten die bolsche¬
wistischen Schützenwellen heran , an den Schwerpunkten von star¬
ken Panzerabteilungen und zahlreichen Schlachtfliegern unter¬
stützt. Als Hauptangriffspunkte schälten sich der Raum zwischen
Dnjepr und Autobahn , der Abschnitt beiderseits der vom Smo¬
lensk nach Nordwesten führenden Stratze

'
sowie das offene , nur

von einzelnen größeren Waldstücken durchsetzte Hügelgelände
etwa 40 Kilometer südlich der Autobahn heraus . Obwohl die
die Bolschewisten bei ihren Angriffen vom Gelände begünstigt
wurden , scheiterten alle Vorstöße unter hohen Verlusten für den
Mnd am Kampfgeist und an der Härte der deutschen Soldaten,
Re sich in der Verteidigung wie im Angriff hervorragend
schlügen und allbin am südlichen Schwerpunkt 5 0 Sowjet-
Panzer abschossen. Zahlreiche weitere Panzer sowie viele
Geschütze und Fahrzeuge wurden von den Bomben der in die
Erdkämpfe eingreifenden Kampf- und Sturzkampfflieger zer¬
trümmert.

Am 14. Oktober wiederholte der Feind seine Durchbruchs¬
versuche mit zum Teil frischen Kräften und griff vor allem
tin Hügelgelände südlich der Autobahn nach starker Ar¬
tillerievorbereitung mit etwa acht Jnfanterieverbänden , meh¬
reren Panzerabteilungen und zahlreichen Schlachtfliegerstaffeln
von neuem an . Wieder zerbrachen die Angriffe an der Stand-
fesiigkeit der deutschen Truppen , unter denen sich die 1 . motori¬

sierte ^ -Freiwilligen - Erenadier -Brigade dadurch besonders aus¬
zeichnete , daß sie aus schweren Abwehrkämpfen heraus zu wuch¬
tigen Gegenstößen überging , feindliche Stoßkeile zer¬
schlug und dadurch die vom Feind beabsichtigte Ueberflügelung
eigener Kräfte verhinderte . Der wiederum mißglückte Groß¬
angriff kostete die Bolschewisten außer 46 Panzern eine un¬
gewöhnlich hohe Zahl von Toten und Verwündeten . Wie Ge¬
fangene bestätigten , hatte der Feind weitere schwere Verluste
durch unsere fortgesetzt in die Erdkämpfe eingreifenden Nah¬
kampffliegerverbünde und durch Bombenangriffe unserer Kampf¬
und Sturzkampfgeschwader auf Panzeransammlungen , Artillerie¬
stellungen und Fahrzeugkolonnen . Nördlich und südlich dieses
Kampfraumes führten die Bolschewisten Enlastungsangriffe.

Nördlich des Asowschen Meeres und am mittleren
Dnjepr blieb der heftige bolschewistische Ansturm ebenso er¬
folglos . Im Raum Melitopol stießen die Sowjets an zwei
Punkten fortgesetzt mit Kräften bis zu Bataillonsstärke vor,
wurden aber jedesmal in erbitterten Nahkämpfen unter Ab¬
riegelung und Bereinigung örtlicher Einbrüche abgeschlagen.
Am BrückenkopfSaporoshje erhöhte der Feind seinen Druck
durch starke , von Infanterie begleitete Panzergruppen . Obwohl
die Bolschewisten etwa 16g Panzerkampfwagen einsetzten , wur¬
den die Angriffe in äußerst harten Kämpfen abgewehrt , wobei
an einer Stelle allein durch Sturmartillerie 14 von 20 angrei¬
fenden Sowjetpanzern und in einem weiteren Abschnitt noch¬
mals 14 Panzer durch Flakgeschütze abgeschosscn wurden . Trotz
des starken Panzereinsatzes gelang es den Bolschewisten nicht,
unsere Truppen von den Flußübergängen und damit von dem
großen Dnjepr - Staudamm abzudrängen . Die Räu¬
mung des Brückenkopfes wurde erst nach Zerstörung
dieses wichtigen Bauwerkes durchgeführt. Es wurde bis in seine
Grundfesten gesprengt. Am mittleren Dnjepr griffen die Bol¬
schewisten ebenfalls vergeblich an.

Deutscher Protest in Lissabon
Die Retchsreglermrg behält sich Maßnahmen vor

DNB Berlin , IS . Okt Die Reichsr^ erung hat am Freitag
d- ch ihren Gesandten in Lissabon bei der portugiesischen Regie¬
rung in einer formellen Note schärfsten Protest dagegen
er oben , daß Portugal dem englischen Druck nach Einräumung
»! i militärischen Stützpunkten auf den Azoren nachgegeben und
ff, damit einer schweren Neutralitätsverletzung schuldig gemacht
hat . Die Reichsregierung hat sich dabei Vorbehalten, die Maß¬
nahmen zu treffen, di« sich aus der veränderten Lage auf den
Azoren ergeben.

*

- Auch Japan protestiert gegen Azorrn -Abkommen
! DNB Tokio» 15. Okt . (Oad .) Die japanische Regierung hat am
iS . Oktober durch ihren Gesandten in Lissabon bei der portu¬
giesischen Regierung gegen die Besetzung der Azoren durch eng¬
lische und amerikanische Truppen Protest erhoben.

/ Englische Landung auf den Azoren
'
s
' DNB Madrid , 15 . Okt. 2n Lissabon eingetroffene Mel¬
dungen geben ein Stimmungsbild von dem Eindruck, den die
Landung der englischen Truppen auf die Bevölke¬
rung hervorgerufen hat . Man war dort völlig überrascht, da
von den Plänen der Engländer bisher nichts bekannt gewesen
ist ; selbst die auf den Azoren stationierten portugiesischen Trup¬
pen wurden erst im letzten Augenblick davon verständigt , daß
die Landung der Engländer mit Wissen und im Einverständnis
mit der portugiesischen Regierung geschehe. Die Bevölkerung,
die davon natürlich keine Ahnung hatte , war äußerst bestürzt,
als fremde Truppen gelandet wurden , und erwartete jeden
Augenblick , daß sich eine Schlacht zwischen den Eindringlingen

und den portugiesischen Truppen entwickeln würde.
Nachdem bekanntgegeben worden war , daß den Engländern

die Landung gestattet worden sei, empfand ein großer Teil der
Bevölkerung dieses Zugeständnis als eine Demütigung:
hinzukommt eine natürliche Angst davor , daß die Azoren in
Zukunft der Schauplatz von Kämpfen werden könnten. Beson¬
ders groß ist die Unzufriedenheit bei den Truppen der portu¬
giesischen Garnison , die sich mit Recht fragen , weshalb sie
eigentlich auf die Azoren geschickt worden seien , wenn man sie
Lei diesem Einbruch der Engländer zur Untätigkeit verurteile.

»
Selbst die Unterhäusler lachten

DNB Genf, 14. Okt . Daß bei der anglo - amerikamschen Er¬
pressung an Portugal den Londoner Paralmentariern Chur¬
chills Berufung auf den Vertrag vom Jahre 1375 zumindest
sehr merkwürdig vorkam, dafür spricht eine Glosse des „Daily
Telegvah"

. Die Idee , daß sich die Abmachungen mit Portugal
über die Azoren auf einem Vertrag aus dem Jahre 1375 fußen,
habe, wie „Daily Telegraph " schreibt , für die Abgeordneten
etwas außerordentlich Komisches gehabt . Als nämlich Chur¬
chill diese Jahreszahl nannte , seien sie in ein schallendes Ge¬
lächter ausgebrochen, so daß Churchill eine Weile nicht habe
weiterfprechen können. Schließlich sei es ihm aber gelungen,
das Parlament von der „Ernsthaftigkeit feiner Erklärung " zu
überzeugen.

Der neue portugiesische Botschafter aber , der das alles erst¬
malig aus der Diplomatenloge miterlebt habe, habe mit fra¬
gender Miene dagesessen.

Oberstleutnant Hans Philipps letzter Gang
Von Kriegsberichter Kurt Langner

DNB Meißen, 15. Okt . (PK .) Die Fahne , der ein junges
Heldenleben sich verschworen hatte , flatterte Donnerstag Halb¬
mast in den Straßen Meißens als letzter Gruß für den großen
Sohn der alten Stadt . Hier wurde im ersten Weltkrieg Hans
Philipps geboren. Hier erwachte seine Leidenschaft zur Fliegerei,
deren junge Anhänger seines Heimatortes er führte , und von
hier zog er in den Kampf . Dieser Kampf , der seines Lebens
Inhalt wurde , den er in seiner jugendlichen Männlichkeit mit!
letzter Hingabe führte , ließ ihn mit 206 Feindabschüssen zu
einem der erfolgreichsten Kampfflieger dieses Krieges werden.
Jetzt ist er heimgetehrt zur mütterlichen Erde , die ihn aufnimmt!
zur letzten Ruhe , in die kleine , ruhmvolle Stadt , deren Einwoh.
ner die Straßen umsäumen, um den toten Kameraden zum letz¬
tenmal zu grüßen.

Generaloberst Keller , der Korpsführer des NS .-Fliegerkorpr
und der ehemalige Luftflottenchef des Gefallenen , sprach mili¬
tärisch kurz und eindrucksvoll den Nachruf an der Bahre des
jungen Offiziers . Seine Worte ließen noch einmal den sieg¬
haften Lebensweg des Fliegerhclden auferstehen, der in schnell!
aufeinander folgenden Erfolgsstadien mit 26 Jahren Oberst«,
leutnant wurde , und dessen Mut , Können und Leistung vom
Führer durch die Verleihung des Ritterkreuzes mit Eichenlaub
und Schwertern geehrt wurden . Danach sagte Kreisleiter Böhm»
dem gefallenen Helden letzten Dank und Gruß aller Kameraden!
seiner Geburtsstadt.

Unter den Klängen des Trauermarsches , geführt von den
Ehrenkompanien der Luftwaffe und des Heeres, gefolgt von dem
trauernden Verwandten und Freunden und Vertretern detz,
Wehrmacht, der Partei und der Stadt Meißen , legte HanH
Philipp auf der Lafette des Sturmgeschützes den letzten Weg
durch die Straßen seiner Kindheit zurück. Taufende Männer un«
Frauen , Jungen und Mädel hoben die Hand zum ehrendem
Gruß . Sie alle bewegte die Trauer dieser Stunde.

Als das Lied vom guten Kameraden leise aufklang , als dech
Eyrensalut letzten soldatischen Gruß dem heldischen Leben nach«!
rief, als die Tränen eines Mutterherzens die Gruft segneten^
da wehte es aus dem Hauch der Unsterblichkeit über die Ruhe«
stätte Hans Philipps : Für uns lebst du weiter in unserem
Kerzen.

Für die Freiheit ist kein Preis zu hoch
Nundsunkansprache des kroatischen Ministerpräsidenten

DNB Agram , 15 . Okt. Der kroatische Ministerpräsident Dk!
Nicola Manditsch richtete eine Rundfunkansprache an das kroa¬
tische Volk, in der er feststellte , daß das kroaiische Volk unter
der Führung des Poglavnjk in dem kurzen Zeitabschnitt von
2 ;-> Jahren die Erfüllung seiner beiden höchsten nationalen
Ideale erreicht habe : die staatliche Unabhängigkeit und die ge¬
bietsmäßige Integrität . Kein Preis der kroatischen Staats -«
sührung zu hoch die Freiheit und Unabhängigkeit des kroati¬
schen Volkes zu bewahren und ihm seinen inneren Frieden M-
geben. Bon der Stunde der Wiedererrichtung des kroatischen-
Staates bis zum heutigen Tage haben , so führte der Minister¬
präsident weiter aus , der Führer und seine Regierung sämt¬
liche Bestrebungen nach Kräftigung des unabhängigen Staates
Kroatien unterstützt und erst in der Geschichte wird die ganze
Größe dieser Unterstützung richtig bewertet werden können.
Schulter an Schulter mit der unbesiegbaren deutschen Wehr¬
macht und allen verbündeten Völkern, mit denen wir in auf« ,
richtigster Freundschaft durch den mächtigen Block des Dreier »«
Paktes verbunden sind, wird Kroatien den Kampf gegen dick
Feinde Europas bis zum Endsieg fortsetzen

Giraud bei eiuem Autounfall schwer verletzt?
DNB Stockholm , 15 . Okt . Nach einer Meldung im „Nya Dag-,

kigt Allehanda " heißt es, der Verrätergeueral Giraud fei beb
einem Autounfall während der Inspektion disfldentischer fran¬
zösischer Truppen ernstlich verletzt worden . Man vermute , daß
gaullistische Saboteure das Unglück verursacht hätten.

Mussolini empfing Rommel . Der Duce empfing am Donners¬
tag in seinem Hauptquartier den deutschen Oberbefehlshaber in
Norditalien , Generalseldmarschall Rommel . Mussolini begrüßte
seinen East außerordentlich herzlich und hatte mit ihm eine Be¬
sprechung über militärische Fragen.

„Die Kette des Verrats geschloffen"
Italienische Stimmen z« Badoglios . Kriegserklärung"

Ritter von Epp 75 Jahrs alt

Reichsstatthalter Ritter von Epp feiert am 16 . Oktober feinen
75 Geburtstag . Er wurde als Sohn des Kunstmalers Rudolf
Epp 1868 in München geboren. Seine militärische Laufbahn be¬
gann mit seiner Ernennung zum Fähnrich des 9. bayerischen
Infanterieregiments (Würzburg ) am 9 . März 1888 . Im Jahre
H900 machte er im 4 . Ostasiatischen Infanterieregiment die Nie¬
derschlagung des Voxeraufstandes in China mit und ging nach
erneutem Dienst in der Heimat im Februar 1964 nach Deutsch-
Südwestasrika, wo er als Führer der 4. Feldkümpanie an der
Niederwerfung der Hereros teilnahm und zum Hauptmann be¬
fördert wurde . Nach seiner Rückkehr nach Deutschland stieg «er
km Bayerischen Jnfanterie -Leibregrment zum Major und Ba¬
taillonskommandeur auf und rückte an der Spitze des 2 . Ba¬
taillons bei Beginn des Weltkrieges ins Feld . Zum Oberst¬
leutnant befördert, erfolgte am 26. Dezember 1914 seine Er¬
nennung zum Kommandeur des Leibregiments . Mit seiner
ruhmreichen Truppe kämpfte er in Frankreich, in Tirol , in den
Dolomiten , in Serbien , Rumänien und in Mazedonien . Nach¬
dem Oberst Franz Ritter von Epp bei Kriegsende das Leib-
regimenl in die Heimat zuriickgesührt hatte , stellte er sich dem
roten Terror tatkräftig entgegen und bildete sein berühmtes
„Freikorps Epp"

, mit dem er am 1 . Mai 1919 an der Ent¬
setzung Münchens maßgeblich mitwirkte . 1920 brachte er im
Ruhrgebiet den Bolschewisten eine entscheidende Niederlage bei.

Beim Aufbau der Reichswehr wurde sein „Freikorps Epp"
der Grundstock der neuen Reichswehrbrigade 21 , deren Kom¬
mando er selbst erhielt . 1921 wurde er zum Generalmajor er¬
nannt . Bei seinem Abschied im Dezember 1923 erhielt er den
Charakter eines Generalleutnants.

Als erster Reichswehrgeneral in Bayern stieß Franz von Epp
zu Adolf Hitler und leistete ihm schon im September 1920 bei
der Erwerbung des „Völkischen Beobachters" wertvolle Hilfe.
Am 9 . November 1923 verhinderte er ein neues Blutbad , das
einem im seinerzeitigen bayerischen Kriegsministerium befind¬
lichen Wehrverband , der „Reichskriegsflagge" drohte , durch seine
vermittelnden Verhandlungen . Der Partei selbst trat Ritter
von Epp am 1 . Mai 1928 bei.

Bei der Machtergreifung im März 1933 wurde General Rit¬
ter von Epp zunächst zum Reichskommissar für Bayern und am
10 April 1933 zum Reichsstatthalter in Bayern ernannt . Was
er auf diesem Posten für seine engere bayerische Heimat gelei-
stc . « ot , wird ihm «»uxrgessen bleiben.

DNB
'
Rom. 14 . Okt . Zu der „Kriegserklärung " V a -

doglios an Deutschland erklärt der diplomatische Mit¬
arbeiter des römischen Rundfunks , daß Vadoglio durch diesen
neuen Akt der Ehrlosigkeit die Kette seines Verrats geschlossen
habe . Die letzte Karte seines verräterischen Spiels habe er
nunmehr aufgedeckt und habe in Zukunft auch den Regierungen
von London und Washington nichts Neues mehr zu biete :<.
Wenngleich diese neuerliche „Heldentat " des Verräters mili¬
tärisch keinerlei Gewicht in die Schale zu werfen vermöge, so
Haie er jedenfalls doch erreicht, daß sein Verrat am Bundes¬
genossen in ein neues und noch schärferes Licht gerückt werde.
Bei der Veröffentlichung des Waffenstillstandes mit den Anglo-
Amerikanern und Bolschewisten habe Badoglio nämlich erklärt,
daß er zu diesem Schritt nur durch die absolute Unmöglichkeit
des italienischen Heeres zu weiterer Kriegführung gezwungen
worden sei. Und siehe da , kaum fünf Wochen später behauptet
der gleiche Vadoglio, mit nur einem Bruchteil dieses gleichen
Heeres zu einem neuen Krieg imstande zu sein , und zwar dies¬
mal gegen den eigenen Bundesgenossen, vor dem er jene faden¬
scheinige Entschuldigung vorgebracht hatte . Im übrigen sei es
eine Fehlrechnung Badoglios , wenn er glaube , sich hinter den
Bajonetten einiger Handvoll seiner Anhänger verstecken zu
können . Das italienische Volk , das von ihm jenen niederträch¬
tigsten Dolchstoß der Weltgeschichte in de«. Rücken bekommen
habe, werde ihn dennoch zu finden wissen.

Mailand , 15 . Okt . Badoglios „Kriegserklärung " an Deutsch¬
land hat in ganz Italien lebhafte Empörung ausgelöst. In der
Öffentlichkeit ist man besonders entrüstet darüber , daß der
Verräter , der den Verbündeten in den Rücken fiel, es jetzt so¬
gar wagt , Deutschland den Krieg zu erklären und
die Italiener offen zum Brudermord aufzufordern.

Die führenden norditalienischen Blätter ryenden sich entschieden
gegen diese ,neue Untat und bezeichnen , wie die Zeitung

! „Pomerigio "
, Badoglios Verrat als Wuhnsinnsgeste. Man hatte,

so schreibt das Blatt , allgemein angenommen, daß eine Krone
und ein Schwert nicht tiefer sinken könnten als dies durch den
schimpflichen Waffenstillstand geschehen ist . Jetzt, wo sich Viktor
Emanuel und Badoglio dazu Hinreitzen ließen, einem aufrich¬
tigen Verbündeten und Waffengefährten den Krieg zu erklären,
ist die Empörung noch größer. Hiermit ist aber zugleich auch er¬

wiesen, daß Badoglio und der König dem italienischen Volk
mit ihrem Verrat nicht etwa den Frieden , sondern nur neuen
Krieg bringen wollten , einen Krieg auf dem Boden des eigenen
Vaterlandes , der der gesamten Nation keinen Vorteil , sondern
nur Unehre bringen konnte. Die wahren Italiener wollen nichts
mit den Engländern zu tun haben , sie wollen ihren Bündnis¬
verpflichtungen treu bleiben . Deshalb wird Italien erneut , von
einem einzigen Willen beseelt, zum Kampf antreten , um die
Angelsachsen von seinem Gebiet zu vertreiben.

„Regime Fascista" schreibt u. a . : Viktor Emanuel , dieser un¬
glaubliche Mensch , der zu dieser Stunde im Schlamm hätte
versinken müssen , wollte, um die Krone zu retten , seine letzte
Infamie begehen. Badoglio richtete einen Aufruf an die Sol¬
daten der von den Anglo-Amerikanern besetzten Gebiete, um
sie vor das Dilemma zu stellen , entweder im Kampf für die
Engländer und Amerikaner zu fallen oder von hinten her er¬
schossen zu werden. Selbstverständlich werden die Soldaten Ita¬
liens auf dies » Aufforderung Viktor Emanuels und Badoglios,
die ihr Drama mit dem Brudermord zum Abschluß bringen
möchten , zu reagieren wissen . Die Ereignisse überstürzen chsi und
verlangen von unserer Jugend eine äußerste Entscheidung, näm¬
lich die Reihen zu schließen und sich an die Seite der deutschen
Kameraden zu stellen.
« Neuer bulgarischer Außenminister
s Sofia , 14. Okt . Der bulgarische Außenminister Sawa Kirosf.
sah (ich, wie amtlich mitgeteilt wird, infolge ernster Erkrankung
gezwungen, sein Amt niederzulegen. Das Gesuch um Amtsnieder¬
legung wurde von den Regenten angenommen.

Zum Außenminister wurde Dimiter Schischmanoff er¬
nannt . Schischmanoss , geboren 1889 als Sohn des Proiessors
Schischmanoff , absolvierte das Sofioter Emynastum und stu^
dien « die Rechtswissenschaft in Genf. Von 1914 bis 1919 stand
er im Dienste des Justizwesens . 1921 wurde er zum Chef de>

bulgarischen Kommission für die Reparationen und 1932 zum
Ches der Justizabteilung beim bulgarischen Außenministerium
ernannt . 1935 wurde er Gesandter Bulgarien in Athen. Sn»

Februar 1940 ist er Generalsekretär des bulgarischen Außen-
Ministeriums.
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Besuch in einer WassSnmeisterschule
Der Werdegang eine» interessanten und wichtigen BerufesAlleusteig» dev 16. Oktober 1943

Württemberg « erhielt das Ritterkreuz
xei Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

fs Obersturmführer Hans Drexel, stellvertretender Bataillons-
Mer im ^ -Panzergrenadierregiment „Vestland" .

Drerel hat sich während der Abwehrkämpfe ostwärts des
x>jepr besonders ausgezeichnet. Er hatte mit seinem Vaiaillon
de,, Auftrag, das Vordringen des Gegners südöstlich Chorol zu
verhindern. Auf dem Wege in seinen Verteidigungsabschnitt
wurde ihm durch die Gefechtsaufklärung gemeldet , daß der Geg¬
ner sich mit starken Infanterie - und Panzerkräflen zum Angriff
tereiistellte. Die Gefahr erkennend, stieß er aus der Bewegung
heraus in die feindliche Bereitstellung hinein und brachte dem
Eigner große Verluste an Menschen und Material bei . Durch
Wsen kühnen Entschluß wurden sämtliche Angriifsvorhaben
her Gegners an diesem Tage zerschlagen und ein überraschender
kurchbruch auf Kre'mentschug verhindert . Drcxel wurde am
!2. 11. 1919 in Dettenhausen (Kreis Tübingen)
als Sohn eines Eendarmerie -Oberwachtmeisters aeboren , En
war Teilnehmen am Polenfeldzug und wurde am 8. 8 . 1913
«it dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

x-eonverg. (Kind überfahren .) Im Stadtteil Eltingen
wollte die neun Jahre alte Grete Wöhr nach der Vorübcrfahrt
«ms mit Langholz beladenen Lastkraftwagens die Straße über-
orttm . Dabei wurde das Kind von einem aus der entgegen¬
setzten Richtung kommenden Lastkraftwagen angefahren und
dabei so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Eßlingen. (Weinlese .) Am Donnerstag begann die Wein¬
lese in Eßlingen . Der Herbst verspricht qualitativ ein aus¬
gezeichnetes Ergebnis.

nsg Waiblingen . (An der Ducebefreiunq betei¬
ligt .) Obergesreiter Max Schaal , ein an der Front bewährter,
tapferer Soldat von Welzheim, war als Angehöriger eines Fall-
fchirmjägerregiments an dem Unternehrkren der Ducebefreiung
betrügt

Erunbach, Kr . Waiblingen . (Ein guter T r opfen . ) Nach¬
dom dis Vorlese des Frühgewächses nunmehr beendet ist, hat .
jetzt die allgemeine Traubenlese begonnen . Nach den bisherigen
F jtstellungen kann sich die Güte des „Heurigen " mit den besten
Jahrgängen messen. Bei Weißwein wurde bis zu 80 , bei Rot¬
wein bis zu 78 Oechslegrade gewogen, sin Gewicht also , das
feit 1937 nicht mehr erreicht wurde.
ymvronn . ( 0 ö Jahre im gleichen Betrieb .) Der

ba Fahre alte Friedrich Dutt feierte an seinem Geburtstag sein
l

'
hriges Arbeitsjubiläum bei der Firma E . F . Schmidt, Musi-

1 rnhandlung und Verlag . Der Jubilar ist heute noch als zu-
r>. .iissiger und pflichteifriger Mitarbeiter in der Firma tätig.

Heilbronn . (Tödlich verunglückt .) Als ein älterer Rad¬
ierer in Heilbronn die Kaiserstraße überqueren wollte , wurde
er von einer in Richtung Kiliansplatz fahrenden Straßenbahn
wagt und vom Rad geschleuderi . Der Verunglückte mußte mit
'.äMien inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer¬
den, wo er zwei Stunden sväter gestorben :st.

Keilbronn . (Zum zweitenmal Früchte .) In einem
Kettdronner Garten trägt ein Apfelbaum zum zweitenmal s
Früchte in diesem Jahr . ^

Erohgartach bei Heilbronn . (Weinlese .) Die Weinlese hat !
me ihren Anstng genommen und geht bei günstiger Witterung" Ich vonstatten . Das Erzeugnis schlägt leider etwas zurück.
Nrrcnzimmern . Kr . Heilbronn . (Spätlese .) Am Dienstag

mibe allgemein mit der Spätlese begonnen. Der Neue ver¬
flucht sehr gut zu werden, auch mengenmäßig befriedigt er
«Rauf.
»maenyenn, xr . HeUbronn. (In Erwartung des

,)! eu : n".) Für den zu erwartenden qualitativ sehr guten
„Neuen" hat die Weingärtnergenossenschaft Brackenheim je eine
weitere hdyrauliche Doppelkorbpresseund Traubenabbeermaschins
angeschafst. Gleichzeitig wurden drei große neue eichene Wein-
fii'ser bcreitgestellt.

Brackenheim, Kr . Heilbronn (Zweite Blüte .) An der
kiraße Brackenheim— Stockheim trägt ein Apfelbaum neben
reifen Blüten gleichzeitig die zweiten weißen Blüten.

Schwab. Hall . ( F rauendörrten ISO Zent ne r Obst .)
2u vorbildlicher Weise dörrte die NS . -Frauenschaft in Schwä¬
bisch Hall in 9 Tagen 150 Zentner Obst für ihre Frauen . 21
§ eucu hatten sich fortlau ' cnd Tag und Nacht zur Verfügung
geteilt , um die ungeheure Arbeit zu bewältigen.

Bad Mergentheim . (Unfall mit Todesfolge .) Der in
ber ganzen Umgebung bekannte Zimmermeister Georg Junker
aus Cpielbach stürzte beim Obstpflücken vom Baum und zog sich
fltten einem Armbruch auch innere Verletzungen zu , denen der
m 81. Lebensjahr stehende Mann nunmehr erlegen ist.

Nürtingen . ( Einführung des neuen Stadtober-
aiaptes .) Dieser Tage wurde im Sitzungssaal des Rathausesin mit der kommissarischen Leitung der Stadtverwaltung Nür-
h- .ens betraute Bürgermeister von Neuffen , Pfänder , feierlich
ttz iein Amt eingeführt

Hütten , Kr . Münsingen . (5000 Bachforellen ein-
^ etz t.) Zwischen Schmiechen und Eundershofen wurden dieser
^ nicht weniger als 5000 einsömmrige Bachforellen in das
ü nche Fischwasser der Schmiech eingesetzt . Durch erhöhten frei-
^ igen Einsatz — der jährliche Pslichteinsatz beträgt 1500^ iik — sog der etwas zurückgegangene Forellenbestand wieder
A -ioben werden.

Ob Krieg oder Frieden , immer mai^ >, oei der Truppe Leute
sein , die das Zeug dazu besitzen, an .Waffen und Geräten plötz¬
lich auftretende Schäden und Hemmungen nicht nur zu erkennen^
sondern auch zu beseitigen. Wer früher d ' e Waffenmeisterlauf¬
bahn ergreifen wollte, mußte sich nach einer mit der Gesellen¬
prüfung abgeschlossenen handwerklichen Ausbildung auf zwölf
Jahre verpflichten. Nach dem ersten Dienstjahr kam der junge
Mann dann zur Waffenmeisterei seiner Truppe und zu Anfang
des dritten Dienstjahres zur Heereswaffenmeisterschule, wo die
eigentliche Grundausbildung erfolgte . Zum Waffenunterosfizier
befördert , ging er zur Truppe zurück und machte wieder Dienst
in der Waffenmeisterei, gewissermaßen als Assistent des waffen¬
technischen Werkstattleiters , um im vierten oder fünften Dienst¬
jahr abermals die Schule aufzusuchen zwecks Ablegung verschie¬
dener Prüfungen , die ihn dann als Wasfenfeldwebel bzw . Ober¬
feldwebel wieder zur Truppe und zu den Feldzeugdienststellen
zurückführten. Gegen Ende des 12 . Dienstjahres wurde der an¬
gehende Waffenmeister nochmals zur Heereswaffenmeisterschule
berufen , um die sog . Anstellungsprüsung zu bestehen , was ihn
befähigte , zunächst als Technischer Inspektor mit Leutnantsrang
Dienst bei der Truppe zu tun . Weitere Dienstgrade waren der
Inspektor R (Revisionsdienst) mit dem Rang eines Oberleut¬
nants , der Technische Oberinspektor im Hauptmannsrang , der
Amtmann im Majorsrang , der Oberamtmann im Rang eines
Oberstleutnants . »

Im Krieg ist der Bedarf an technischem Personal naturgemäß
außerordentlich gewachsen . Man ist deshalb dazu übergegangen,
sogenannte Kriegslehrgänge einzurichten von jeweils
fünfmonatiger Dauer . Daß unter diesen Umständen angesichts
der großen Schülerzahl mit verhältnismäßig wenig Lehrkräften
an den Heereswaffenmeisterschulen Gewaltiges zu leisten ist, da¬
von konnten wir uns längst persönlich überzeugen. Wir finden
auf der Heereswaffenmeisterschule aktive und Soldaten des Be¬
urlaubtenstandes , die bei der Truppe zum Waffenmeistereiper¬
sonal gehörten und fast ausschließlich von der Front kommen.
Es sind Maschinenschlosser , Maschinenbauer, Werkzeugschlosser,
Werkzeugfeiler, Automechaniker, Feinmechaniker, Büchsenmacher
usw ., alles Männer , die ihre Berufsausbildung mit der Ge¬
sellenprüfung abgeschlossen haben . Dies ist nach wie vor dis
Voraussetzung für die aus den genannten Berufen hervorgehen¬
den Anwärter der Schule. Die Leute machen ihren Arbeits¬
dienst, werden dann eingezogen und stellen nach einigen Wochen
Rekrutenausbildung schriftlich oder mündlich das Gesuch um
Aufnahme als Bewerber für die Waffenmeisterlaufbahn . Als
fertiger Soldat kommt der junge Mann zur Waffenmeisterei der
Garnison.

Er braucht sich im Kriege nicht auf
"l2 Jahre zu verpachten,

kann sich als Waffenmeistergehilfe zur Front melden und wird
von seinem Fronttruppenteil an die Schule versetzt , wo seine
Ausbildung zum Unteroffizier oder Feldwebel im Waffenmsi-
sterdienst erfolgt . In Klassen eingeteilt , erhalten die Schüler
Unterricht an allen Arten von Waffen und Geräten , wobei
Theorie und Praxis Hand in Hand gehen , sie werden mit der
Werkstoffkunde vertraut , im technischen Zeichnen und Rechnen,
im Schmieden, Schweißen, Drehen, Löten usw . aus - und fort¬
gebildet.

Ueber die außerordentliche Wichtigkeit der Arbeit der Waffen¬
techniker bei den Feldtruppenteilen ist kein Wort zu verlieren.
Ihnen obliegt die Instandsetzung und Betreuung des Geräts
für Infanterie und Artillerie ob leicht oder schwer, sie sind ver¬
antwortlich für die Feldbrauchbarkeit der Waffen . Diese sind
heute wesentlich komplizierter geworden, darum müssen die Waf¬
fentechniker in ihrem Fach auf der Höhe sein . Selbst in der
Feuerstellung muß das waffentechnische Personal Fehler und
Schäden beheben und beseitigen kqnnen . jeder Handgriff muß!

V/cis Ist inslir wert?
k4ou bsclsulcs , 6ol) jsciss ülsnmg sivsn
Ssgenwstt in Wcnsn bssitri . Uars , 8eot.
K4i!cb , Kottollsin anck Ssmüss - küe ?lsnnigs
lünysn wa cüsss biobningsmists ! tzouksn.
Wse alvo msim, sin silsnnig ssi bsuis nicbir
wstt , vsnacinsl unsse täglich Bnoi.

fitzen, um keine Zeit zu verlieren . Die militärische Ausbildung/
namentlich im Schießen , die parallel mit der waffentechnischeq
Ausbildung läuft , ist deshalb so wertvoll , weil der Schüler hier¬
bei am ehesten lernt . Hemmungen, Fehler und Störungen sofort
zu erkennen.

lieber den Aufbau einer Waffenmeisterschule wäre folgendes
zu sagen . An der Spitze steht ein Kommandeur, dem die ver¬
schiedenen Abteilungen und Werkstätten unterstellt sind. Antnr-
richt wird erteilt durch Waffenmeister . Waffenfeldwebel und
Oberfeldwebel, Inspektoren und Oberinspektoren, für die theo¬
retischen Fächer durch Kriegsverwaltungsinspektoren . Die Kriegs¬
lehrgänge werden jährlich zweimal durchgeführt.

Daß wie bei allen militärischen Institutionen auch Lei den
HeereswaffenmeisterschulenVerantwortungsbewuhtfein , einwand¬
freie Haltung und saubere Dienstauffassung vorherrschen, ist
selbstverständlich , Unterkunft und Verpflegung lassen nichts zu
wünschen übrig , Kameradschafts- und Klassenabend« sorgen in
der Freizeit für unterhaltsame Abwechslung . Kurzum : die Leute
fühlen sich wohl, lernen viel und erinnern sich immer wieder
gern der Zeit , die sie auf der Schule verbrachten. Die Frage der
Versorgungsberechtigung richtet sich nach denselben Bestimmun¬
gen wie bei den Heeresfachschulen.

Der Dienst des Waffenmeisters und Waffenmeistergehilfen,
stellt nicht nur eine ungeheure wichtige, sondern eine der schön «,
ften und dankbarsten Aufgaben dar , die für die kämpfendeTruppt,
in ihrem schweren Ringen um den Endsieg erfüllt werden kann.'

Tuttlingen . (E i n b r e ch er awf der Tat ertappt .) Ein
französischer Zivilarbeiter wurde beim Einbruch in ein Kleider»
gelchäft überrasch und sestgenommen. Er hat bereits mehrere.
Einbrüche in Geschäftshäusern auf dem Kerbholz. Der Ein»
brecher hatte sich jeweils durch den Schacht zum Luftschutzheller:
in das Innere des Gebäudes begeben und hat dann mit einem,
selbstgefertigten Nachschlüssel die Türen innerhalb des Gebäudes
geöffnet . Bei dem Täter handelt es sich zweifellos ' einen
gewerbsmäßiqen Einbrecher.

Laupheim . (Teerfaß explodierte .) Bei Tcerarbeiten
aus der Straße explodierte ein beinahe leeres Teerfaß, das zu
nahe am Heizkessel stand. Dem eisernen Faß wurden beide Böden
ausgeschlagen. Durch den Luftdruck wurden einige Fensterschei-
ben zertrümmert . Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt,

«öeratsreute , Kr . Wangen . (Tödlicher Sturz .) In der
Nähe von Breiten bei Deuchelried stürzte die Witwe Adelheid
Neidhart aus Geratsreute so unglücklich mit dem Fahrrad , daß
sie einen Schädelbruch erlitt . Nach Einlieferung ins Kreis¬
krankenhaus ist sie der schweren Verletzung erlegen.

Ass dem Gerichtssaal
Angebliche Notschlachtung

Heilbroun . Der Landwirt Gustav F . aus Hößlinsülz schlach¬
tete am 30 . August ohne Genehmigung und FleischhÄchau ein
Kalb von etwa 30 Kilogramm . Er verbrauchte das Fleisch im
Haushalt . Der Versuch des Angeklagten , die Schwarzschlachtung
als Notschlachtung hinzustellen, fand beim Gericht keinen Glau¬
ben . Wegen Schwarzschlachtung und Uebertretung des Fleisch¬
beschaugesetzes wurde F . zu e,nem Moimt drei Wochen , Gefäng¬
nis abzüglich der Untersuchungshaft und zu einer C : sstrase
von 180 RM ., seine Ehefrau wegen Beihilfe und wegen Bram-
tenbeleidigung zu 330 RM . Geldstrafe verurteilt.

Gefängnis für Bestechung im Amt
Ravensburg . Vor dem Stutgtarter Sonderaericht hatte sich

in Ravensburg der 42 Jahre alte Emil Maul wegen Be»
slechung und Falschbeurkundung im Amt zu verantworten . Der
Angeklagte hatte von einem Lebensmittelgroßhändler in Sin¬
gen a . H . Fleisch - und Wurstwaren sowie Geldgeschenke an¬
genommen und dafür diesem fortgesetzt/Klqinbezugsscheiue Mf
Rinderfett und Fleischwaren sowie Fleisch - und Fettmarken in
Ellßbezugsscheine umg .' tauscht Das Sondergericht verurteilte
Amul , der geständig war , zu einer Gefängnisstrafe von
1 )4 Jahren.

Weshalb eigentlich „Datuû ?
„Datum " ist ein lateinisches Wort und heißt „gegeben"

. Auf
älteren Urkunden und Schriftstücken findet man oft am Brief¬
anfang oder bei der Unterschrift den Vermerk : „Gegeben
am . . .

"
, worauf Tag und Jahreszahl folgen. Die Wendung

selbst ist auf die älteste Form der Postzustellung, nämlich durch
Boten , Zurückzuführen . Der Brief wurde dem Boten gegeben,
damit ihn dieser auf schnellstein Wege dem Empfänger über¬
wachte. ,

Rundfunk am Sonntag, 17. Oktober
Reichsprogramm : 8 .00 Lis 8 .30 : Orgelkonzert. 9 .00 bis 10.00:Unser « chatzkästlein . 10.10 bis 11 .00 : Ein „poetischer Spazier¬gang mit beschwingten Weisen. 11.30 bis 12 .30 : Bunte Konzert-tlange . 12.40 bis 14 .00 : Das Deutsche Voltskonzert . 15.00 bis16 .00 : Märchenspiel „Des Teufels goldene Haare "

. 16 .00 bis18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19 .05 : Konzert der
Münchener Philharmoniker . 19 .05 bis 19 .15 : D . utschland-Sport-
ccho . 19 .20 bis 20 .00 : Front - und Zeitfunkberichte. 20.15 bis
22 .00 : „Vorhand auf !" ein buntes Spiel von Podium , Rampiund Leinwand . j

Gestorben
Breitenberg : Erich Burkhardt , 19 2 . ; Glatten : Gottlirb

Laun.
I » er»Mw«r«ilch lllr drn gksaml. n Inhalt : Dir Irr Laub in Alinistelg. Brrirrlrr;
! kiidwl , Lau ». Druck u. Brrlag : Dllchdruckrrrl Lau », Altenflelg. Z. Zt.

Morderung zur Entrichtung der Reichsnähr-
standsbeitröge für das Rechnungsjahr 1943

2>m 28. Oktober 1843 ist für d e Eigentümer lond - und
Ww lisch , silich . r Bein « de und Grundstücke der Iahresbei-
^ zum Re' chsnäh stand für 1943 zur Zahlung fällig . Die"

ktjjge sind späiestens an diesem Tage zu entlichten und
Der von den Beitragspflichtigenrtt Slädte Altensteig und Berneck an das Finanzamt Hirsau
Biknfistelle Altenst ig (Zahlstelle) in Altensteig,
'k Ltodt Talw mit Alz nderg an die Zollkaffe Calw,

T memden Bad Ltebenz «ll , Bad Teinach und Hirsau an
- Si« -, »- !,- HNj- u.« Übrigen Gemeinden d,s Finanzamlsbezirbs an die ört-

Koss Ni Ifsstellen. Ainanzav 1 Hirsau.

Atevstrig

Donnerstag. 21 . OKI. Der Bürgermeister.

Todesanzeige Ertmannswetler , 15 OKI . 1943
Verwandten und B <kannten geben wir di trawlge Nach¬
richt . daß mein lieber Gatte , unser guter Vyier, Großvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwagrr und O > kel

Johannes Seegcr
heute früh noch kurzer, schwerer Krankh,ii im Alter von
nahezu 89 Jahren sonst entschlafen lst.

Im Namen, der trauernden Hinterblleberen
dke Gattin Margarete Sieger g - b . Kck

mit ollen Angehöltgen.
Beerdigmig Sonntag 14 Uhr.

Suche EinschlaMer
gegen Leihgebühr , evtl . Branntwein
Kübler , zum „Hirsch "

, Ettmarmsrvetter

^ Die Znchtverbände Ludwigsburg , lllm und Herrruberg ^
( dem ^sielchsnäh,stand anpealiedeit)

veranstalten am Donnerstag, den 2l . Oktober 1943 eine

Zuchtviehabsatzveranstattung-
in der Tterzuchthalle Plochingen a . N.

An gemeldet sind:
130 Bullen, sowie einige Kalbinneu.

Sonderkörung der Bullen : Mittwoch , den 20 . Oktober 1943,
nachmittags 12 30 Ubr . Beginn der Alsatzveranstaltung:
Donnerstag, den 2l . Oktober 1943 , vormittags 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebteten ist derB ' such der Veranstaltung verboten . Sämil che BZucher haben
^ Personalausweis mitzusühren . Die SeschSstss,eilen.

Wir Kaufen laufend jedes Quantum 15 und 18 m

Täferdielen
Gebr. Wackenhrit, Karosseriefabrik , Altensteig
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Evang. Gemeindeh ms , Ludendorffstraße , großer Saal
Sonntag,17 Uhr

Vortrag
von Oberkirchenrat R. Sautter - Stuttgart über:

„Der Soldat und seine Mutter ".
Es ladet ein der Kirchengemeinderat.

NS .-Frarrenfchaft, Mittterdienft
Bei genügender Beteiligung beginnt am Donnerstag,

21. Oktober ein

IlähKUkS des Mütterdienstes
Im Gegensatz zur Nähgemeinschaft wird Im Nähkurs des

Mütterdienstes duich eine Fachkraft gründlich das
Nähen, Flicken and NmSnder« gelehrt.

Dauer des Kurses : 20 Doppelstunden. Eotl . Kanu auch
je ein Kurs Nachmittags und Abends stallst den.

Anmeldungen dis spätestens Montag, l8 . Oktober bei
Echlumberger. Schlnmberger , Orlssrauenschaftsletterin.

„ Srünsr Saum
" -

8amstag 18 llkr , 8onntag IS und 18 llhr:
ömil janniogs in :

"

Mk8 Serr «ir«I «ieäer jllllg,
mit Vlsria Daadrock , Viktor de x ôwa , Vill Dodm
LliLsbethöllcksaschildt , Romaöghu , Harald Rauisea

Ilm dis Lharaktsrügur eines bärbeißigen ladustrisge-
waltigsn rankt sich dis keltere Osschichts von einer plötz¬
lich auktsuchsndsa Lakeltochter , dis die ganre kamilis
in ^ .ukrudr verseht und das Herr de8 vereinsamten ^ .ltea

wieder jung und lebensfroh macht.

NkaeN « «>» et >» lI » jugendiichö über 14 fahren haben Zutritt!

Sei Kopfweh
wenn es durch Schnupfen. Stockschnupfenund ähnliche Beschwerden ver¬
mischt ist, bringt das seit über hundert Zähren bewahrte Klosterfrau-
Schnupfpulver oft wohltuend- Erleichterung. Klosterfrau- Schnupfpulver
wird aus wirksamen Heilkräutern hergestelltvon der gleichen Firma , die
den Klosterfrau- Melissengeisterzeugt. . . . c» ,
Sie erhalten Klosterfrau- Schnupfpulver in Origmaldosen ?u S0 Pfg.
(Anhalt etwa 5 Tramm ) , monatelang ausreichend, bei Ahrem Apotheker
oder Drogisten.

Ausgeweckter , ordeatlicher

Junge
findet sofort oder später Lehr,
stelle bei
«UV. HeMer jr., Menstrig
8a >tler- und Tapeziergeschäst
Wechselstrom 5 Röhttn- Super-

Radio
gegen Gleichstrom oderAllstrom

zu tanscheu gesucht
H . Reier , Altensteig

Paulusstr . 5 3
Wer kann baldigst von Böb¬

lingen nach Altensteig
Malratzett für

4 Betten
mitnehmen?
SrlMMMl . Ultellftelg,Tl34i

Bin Kinderbuch
mit diesem welchen —

von Ikienemaan —
ist stets begebet.

Dock beute gibt es
kaum dergleichen,

drum tauscht!
Oie kücher sind es wert!

st. ^dieoemaaas VerlnA

Ein 5 Monate altes

M
verkauft
Georg Rath beim „Ochsen"

Egenhausen

Kinderwagen
möglichst Ko bwagen
zu bansen gesucht

DttSmanll. U derverg , Td. 233
Lclimisr sviksntcüdsl

« ckvr Kistsn

20/25/40 und 50 Diter Inkalt von
chsm . kabrik in krankkurt a . Ivl.
lautend ra kauten gesackt.

Angebots unter f . 302 an
Vvkra - Verbegessllsckakl
kraakturt a . dl ., Laissrstr . 23

Kirchliche Nachrichteck
Sonnlag, 17 . O >tt. (Tauffonn-
tag) , 10 ilhrTottesdienstOver-
kirchenrat N . Sauttrr . 1 1 Uhr
Taufe und Kmd rgotbsdienst
17 Uhr tm großen Saal des
Gem indehauses Vortrag von
Oberkirchencat Sautter . (Siehe
Anzeige !) _
Dienstag 20 U .-r Bibelabend
für Männer und Iungmänner.
Mittwoch 17 Uhr Bibel , und
Kriegsvetstunde. Donnerstag,
20 Uhr Eo . Mädchenkreis.
Aitenstetg .Dorf Predigt ^ 10
Uhr . BermckPredigt °/i10
Uhr (Stadtptarrer Fischer .)
Eptelberg 9 Uhr Gottesdienst.

14 Uhr Trauergott sdienst
P . Burghardt , G. Kühnle.

Egenhausen V,10 Uhr Kmd- r-
kirche. V,ll Uhr Gottes¬
dienst (Taufen.)

Bösingen 14 Uhr Gottesdienst.
Bethingen ' /z t i Uhr L-segot-

lesdienst.
Methodtstengemeiude

Sonntag 9 . 30 und 20 Uhr
Predigt ; 11 Uhr S - Schab ;
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und
Gebetstunde . Donnerstag 13 .30
Uhr Religionsunterricht.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 17 . Okt. 1S.2«» uhc

NS .-Frauenschast
Ingendgrvppe

Am Dienstaa , IS. 10.
kommt die Kreisjugendg'up.
pknfiihrerin , um hier die Ma¬
lerarbeit zu beginnen. 3ch er-
warte vollzähl 'ge Beteiligung,
besondersauch ooa den in den
letztmIah enüberwies. BDN . -
Mädels. D enstag , 20 Uhr
Jugendherberge , kleiner Saal.

Schlnmberger
Ortsfrauenichaflsleit' rin.

Die 1e«?ue kliiscke

//
l)

kUilv

an «Le /lpottreke rurLtkyeben

va 8lsck avs k>5SN,
^ kissn ^ sbr .s

ist daran sparen , Pflicht.
Dorum dis blocksütl-

pockvng ksr,!
» ls rskrt am kirsn nicht !l

^ »r« «ntkäst' V? - ,A!
OÄRl

vie 8ckubs boitsr, iöoosr
urici dlsibsri löngsr rctioo!

M MM

M Mttk

6ISI VI8

« 0NI0 » MI »I

TLN n^ki^/kve, kLMU ^-e»-kku-8c:.9

i(Wi .kk>^ leir
k » !»t ov » « nopp » »»
v »ckvvl!»n KoK»toK»n
k«fy»rt»üt. ^on
ol»o ll»inülov kor»
oir di» »»in« dvk» koed-
deotz vo !>»tSn^ iy v»r

drvoedt ist.

Feinabstimmnng
mit Zucker.

Wie leicht unterschätzt man die rte-
hgeSiitztraftvonSiitzstofhSaccharinund tut dann des Guten zuviel . Neh¬men Sie darum zunächst wenigerSüßstoff, als Sie glaubten verwen¬den zu müssen. Wenn es dann nicht
reicht, so machen Sie die Feinab-
schmcckung mit Zucker weiter . So er¬
zielen Sie am besten die richtigeSiche, ohne über's Ziel zu schietzen.
Deutsche Süßstoff - Gesellschaft

m . b. H. Berlin W 38

überzieht di - Metalle , gibt eine vollkommen abschließend- Decke
und verhindert das Rosten . Sowohl für Streich - , als auch für
Tauchvrrsahren verwendbar.

Verlangen Sie bitte Prospekt R 68.
Alkeett Zseodi , ( kemnitr, « ss

Schließfach 304.

/
- -

>
HIs Verlobte grüksn

<1v)lSNN3 k̂ 3U

>ViIkeIm Zckiv/srr

Mtsnstelg tlltenstelg
lldersksrdt

Oktober 1943

>

I ßli O I.i»M I
ist die Qeuadlsgs eiase er>-
tolgeeidleii Lsruksausbil-
dungi Deshalb bsvsrbea
8ie sidl sdion jetzt darum I
^ .uk dem interessanten Os-
biet des Pressen - und all¬
gemeinen Kisscdinsnbaues
bieten vir strebsamen jun¬
gen Gelegenheit ru grüad-
licder Ausbildung als
»1ss «I>ii»sn »ckian, «r

vrettsr
Vsrlrrsugms «»,«^

korinncttml ««»
und rusähllcd törderodsr
VVerksckulung l Unsere mit
den modernsten tedia . und
hygienischen Hinrichtungen
versehene Werkstatt ist als
vorbildlich susgereichnet.
LsiV orstellung besteht Os-
isgeodeit rur Lssichtiguag I
Dine^ uttorderung rur Vor¬
stellung erhalten 8ie durch
kurre Lsverbuag unter I4r.
48 an dieGeschäAsstells ds.
öl.

o w >-. n.

keiiZt andern nickt Ins
^ uge leuchten . Der Kllck-
ricktsvolle lallt da; blau
gedampfte O5k^ i4 -I,ickr
der Doscksnlampe senk¬
recht nach unten fallen —
Immer nur rwsl Lckrltt

voraus, nickt weiter.

Vas ckunL vlssonsokstiliobs Mch-

ausvortullg neu xsluncksas IsdUs

KlUcdslveiL !sl nur satdsüsu lu

NSM
Dis uosrrelodle ?oInlsUigksI> ckss

riLL^rt -LobsvstL - unck ?uüpuck6rs
erlaubt sparsamste Vervenckunz.

» ocn wsarias
dI « Nir » I77kI.

ptt ^ kh6 . i' ir ->ip/4irA7k

' ^

v«7iiinctsrt houlen unc!
vorroitigss Xsimvn^ «r

«ortofislri unc! Kiockfrücktsl
vollkommen unscköcllick

KUUx lm Kodi'aack

kmU Initta», Ulm ». 0.
VsxQer 'str'. 106, ^ lekoa 3814

SpL»« s«i- «pÄer k
ln 6er

Deutschen
Sparwoche

vom 23. 1»l» 30. Olckoks»
rur

«iirtlemdergircvLN
Isnüesspsrkssse

Gelteste Spsrksöoe
^VÜrttemderAS

900 LvelxsteUen

»V»«K»8« >»»«»». VW««
8<ck»Sr«»«« ». Doll»,«« .
V«e Ol««» »«l,L««,

6uktoiM
dl«, »» K«^»a »8ct»4Kt»M

r««

« IS den Zelkenverkenvon

klammer
reinigt stark verschmutzte öe
rukrväsche . Kilt wenig klanio
über Hecht elnvclchen und an¬
dern 7ag» aus kelber hlomo-
kouge kerousvaschen. Damit
sparen 51« Vasckpulverund ge¬
winnen Lett.

Llarostlsslsk
gegen Leihgebührodergute Be¬
zahlung zu kaufengesucht.
Zu erfr. in der Geschäftsstelle

/vsontng, ctsri 13. Oktober 194^

Mt meine ÄreMimäe M8
vr . Polster

k» g. t» oNs, vorüber , es g,7u «l»n
vorb . I - auck Ui, 2elt «ler venS ^ .
Kong kür <Ii« ü . bg . vorck. n,
g«>»obn »e robnptl . g, ml» SI,NÜ^
nimm»ein kncksldloib erls -I. nuUihck
»Snn . n eil » vl »n<to »-7n,„nck, Wie,
«jsr vnderctirönkt bellef . rt werck« ,
I >> «lokln oder b . iüt er , »porroe
umgeben mit ckem kleinen dessen-

diLiirr Lu

8k>äk5äl4
nickt nur vsfbpslFcksn . bskol-
^

sn 5>s clisLsn rsitgsmZ ^sn

U !̂ l)
L 8 L 8LM

Kürperptlsgsmlttel.

fikliovMk

ääirittpiruokl
Ll5KI«cttüdl

Sebl teere I
Lislürckener kerlupruclelllercbsn rurüct.cils tisitqusjls stenlo cistü.

« Isvlsl 8 »S, «»>s
dssttrsn »Isk
Diese krage wird »ich heute manch«
Usustrauvorlsgea . ktnsörgänruaz
ist nur in geringem Umfange mög¬
lich ; deshalb ist ss notwendig , den
Lestsnd soweit als möglich ru er¬
halten . Durch falsche Behandlung !
und Unachtsamkeit im Haushalt
geben jährlich für viele kdilliooeü
Reichsmark V^äsche verloren ! Die
Henkel - I -edrschritk : «Väsckeschä - !
den und ihre Verhütung " unter - !
richtet 8is an einer külle von öei-
spislea über solche Ostadrea uaä
gibt wertvolle Ratschläge rur
Väschserbsltung . Verlangen 8ie
kostenlose Zusendung.
Sitte -ustnckle

^
nnck

^
vruLs - L - , so.

Düsseldorf, 8chliepkach 345

Ort!

wenn 5iL
« > p k» s kind-lrnäkrnGck
I>iekt ^aas-d»m Handgelenk^
dar kstasekeaanileii t>«ig«ih»a,
sondara sparsain »ad ganau.
also «aoi, dan ^ngsban der
»4 ürnäbrungslahed » !

kürklndsk'his ru 1' /, dkr. ga-
gan die Abschnitt» ö S,0
dar KIst öroikari» in ^p«e

tkokan und Drogarian.

NÜllNKI 'LUgSIl
ttünksn nledt
vsi ' KSi'tsn.
l.sgsn LIs
bsirsilsn

_ i.kbevoiil - ^slüs^i'
-rauf , »obsld »Ick verhornt«
aut reigt . 8i'o brauvksn dsnii
snigsrk ' flsstor .umdlasohmsrr-
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